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PIPRA AG aus Zürich (ZH)
AI-basierter Test zur Einschätzung des Risikos kognitiver Störungen nach Operationen
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Kurzbeschrieb

Das postoperative Delirium (POD) ist eine schwere kognitive Komplikation, die bei 20% der chirurgischen Patienten über 60 Jahren auftritt. Behandlungsmöglichkeiten gibt es keine. Stattdessen konzentriert man sich auf vorbeugende Massnahmen, die jedoch zu kostspielig sind, um sie breit anzubieten. 

PIPRA entwickelte eine AI-basierte Software zur präoperativen Risikovorhersage, die jene Hochrisikopatienten identifiziert, die von einer gezielten prophylaktischen Intervention profitieren. 

Dadurch werden die Patientenergebnisse verbessert und die Kosten für die Spitäler gesenkt.



Desorientierung, Gedächtnisverlust und Störungen beim Sprechen sind Symptome, die bei 20 % der über 60-jährigen chirurgischen Patienten auftreten. Das postoperative Delirium (POD) ist ein enormes Problem, denn es führt zu negativen Folgen wie einer Sterblichkeitsrate von 25 % innerhalb eines Monats, einem doppelt so hohen Risiko für die Einweisung in ein Pflegeheim, Kosten in Höhe von 1 bis 2 Mrd. EUR für die Krankenkassen allein in Deutschland und bei 38 % der betroffenen Patienten zu einem langfristigen kognitiven Abbau und Demenz. Sobald die ersten Symptome auftreten, gibt es keine Behandlungsmöglichkeiten mehr. Stattdessen liegt der Fokus auf der Prävention. Es wurden bereits zahlreiche hochwirksame prophylaktische Behandlungen entwickelt, die ein POD um bis zu 40 % reduzieren können. Diese Behandlungen sind günstiger als ein Patient mit Delirium, aber immer noch zu teuer, um sie jedem Patienten zu verordnen.

PIPRA (kurz für Pre-Interventional Preventive Risk Assessment) entwickelt eine neuartige, AI-basierte Software zur präoperativen Risikovorhersage, die Risikopatienten vor der Operation identifizieren kann. Diese spezifischen Patienten können von gezielten prophylaktischen Massnahmen profitieren, die das Risiko eines POD um bis zu 40 % senken.

[bookmark: _GoBack]Patienten sollten das Krankenhaus nicht kränker verlassen, als sie es betreten haben. Wenn man weiss, bei welchen Patienten ein Risiko für postoperative Komplikationen besteht, kann man deren Auftrittswahrscheinlichkeit drastisch verringern und so die Behandlungsergebnisse für die Patienten verbessern und gleichzeitig unnötige und teure Therapien vermeiden. PIPRA ermöglicht durchschnittliche Kosteneinsparungen von 2 Mio. CHF pro Jahr für jedes Krankenhaus in der Schweiz. Diese Einsparungen werden zunehmen, da sich die Risikogruppe der über 60-Jährigen in den nächsten 30 Jahren verdoppeln wird.
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